
 

Steckbrief Iopamidol 

Iopamidol gehört zur Gruppe der jodhaltigen Röntgenkontrastmittel (RKM) und wird insbesondere in Kranken-

häusern, Arzt- bzw. Röntgenpraxen eingesetzt. RKM ermöglichen die präzise Darstellung von Organen und Ge-

fäßen, was essenziell für die Diagnose von Erkrankungen wie Gefäßverengungen oder Tumoren ist. Durch den 

Einsatz von Iopamidol können frühzeitig gezielte Behandlungen eingeleitet werden, was die Prognosen vieler 

Patienten erheblich verbessert [1].  

Eintragspfade 

Der Eintrag von Iopamidol in den Wasserkreislauf ist direkt mit seiner medizinischen Anwendung verbunden. 

Nach der intravenösen Verabreichung (Infusion/Injektion) wird der Stoff nahezu unverändert innerhalb weni-

ger Stunden über den Urin ausgeschieden [1, 2, 3] und gelangt über das Abwasser aus Krankenhäusern, Rönt-

genpraxen und Haushalten in die kommunale Kanalisation [3]. 

Der Haupteintrag von Iopamidol erfolgt mit 90 % über kommunale Kläranlagen [3]. Herkömmliche Kläranlagen 

sind nicht darauf ausgelegt, iodierte Röntgenkontrastmittel wie Iopamidol effektiv zu entfernen. In der Kläran-

lage wird Iopamidol nur unzureichend zurückgehalten [4].  

Iopamidol kann aufgrund seiner hohen Wasserlöslichkeit, Stabilität und Polarität in das Grundwasser gelangen, 

dessen Reinheit insbesondere aufgrund der Verwendung als Rohwasser zur Trinkwasseraufbereitung von be-

sonderer Bedeutung ist [3, 4]. 

Vorkommen in Gewässern des Hessischen Rieds  

An Messstellen in hessischen Oberflächengewässern wird Iopamidol seit einigen Jahren regelmäßig nachge-

wiesen. In den Jahren 2016–2024 betrug der Jahresmittelwert von Iopamidol über alle Oberflächenwasser-

messstellen in Hessen, an denen mindestens 6 Messwerte im Jahr vorlagen, 0,53 μg/l. Für die Messstellen im 

Hessischen Ried lag dieser Wert etwas niedriger bei 0,37 μg/l.   

Im Jahr 2020 wurde im Schwarzbach bei Astheim eine Maximalkonzentration von 11 μg/l für Iopamidol ge-

messen. 

Auch im Grundwasser wird Iopamidol in den letzten Jahren an einzelnen Messstellen im Hessischen Ried re-

gelmäßig nachgewiesen. Bei einer Grundwasserbeschaffenheitsmessung in Mörfelden wurde im Jahr 2024 

eine Höchstkonzentration von 6,66 μg/l für Iopamidol festgestellt. 

Messwerte und Statistiken zu Nachweisen von Iopamidol an hessischen Grundwassermessstellen können im 

Grundwasserschutz-Viewer in Tabellenform oder als Diagramm angezeigt werden [14]. 

Öko- und humantoxikologische Einordnung 

Die predicted no effect concentration (PNEC) für Iopamidol beträgt >10.000 µg/l [3, 5]. Dies bedeutet, dass bei 

Konzentrationen unter diesem Wert keine langfristigen schädlichen Auswirkungen auf aquatische Organismen 

erwartet werden [6]. 

Da die gemessenen Konzentrationen in den Oberflächengewässern des Hessischen Rieds deutlich unterhalb 

der PNEC liegen (siehe Abbildung), kann nach dem derzeitigen Stand der Wissenschaft über diesen Spurenstoff 

eine negative Wirkung auf die aquatische Umwelt als ausgeschlossen angesehen werden. 

Aufgrund seiner hohen Wasserlöslichkeit, Stabilität und geringen biologischen Abbaubarkeit kann Iopamidol 

mobil bleiben und in Trinkwasseraufbereitungsanlagen gelangen. Iopamidol gilt als biologisch inaktiver Stoff 

und seine toxikologische Wirkung wird als sehr gering eingeschätzt [3, 4, 5].  

https://gruschu.hessen.de/mapapps/resources/apps/gruschu/index.html?lang=de


 

Für Iopamidol existiert in Deutschland kein spezifischer Grenzwert in der Trinkwasserverordnung [7]. Allerdings 

hat das Umweltbundesamt (UBA) einen gesundheitlichen Orientierungswert (GOW) von 1 µg/L für Röntgen-

kontrastmittel wie Iopamidol festgelegt [8, 9].   

Bei Einhaltung des GOW, der ein Vorsorgewert ist, sind ausreichend sicher keine Gesundheitsbeeinträchtigun-

gen beim Menschen zu erwarten [10]. Dieser Wert wird im hessischen Trinkwasser derzeit nicht überschritten.  

Abbildung: Jeweils aktuellster Jahresmittelwert von Iopamidol an den 2016–2024 beprobten Messstellen im Hessischen Ried 

Vermeidungs- und Minderungsmöglichkeiten der Einträge 

Aufgrund der hohen Stabilität und Persistenz von Iopamidol besteht Handlungsbedarf zur Verminderung der 

Einträge in Gewässer, um potenziell zukünftige Beeinträchtigungen von Trinkwasserressourcen zu vermeiden. 

Die erforderliche Menge an Röntgenkontrastmitteln wird je nach medizinischer Fragestellung durch Leitlinien 

bestimmt. Eine Reduzierung dieser Mengen ist aus medizinischer Sicht daher nicht umsetzbar.  

Eine Substitution von Iopamidol durch andere Arzneimittel oder kontrastmittelfreie Untersuchungen (native 

Untersuchungen) ist derzeit bei vielen Indikationen nicht möglich [3]. 

In Krankenhäusern und Röntgenpraxen können gezielte Maßnahmen zur Verminderung von RKM im Abwasser 

getroffen werden, darunter die getrennte Abwasserbehandlung, Urinsammelstellen und die Nutzung von Urin-

sammelbeuteln, auch für ambulante Patienten. Diese Maßnahmen erfordern eine entsprechende Aufklärung 

zur Akzeptanz und ermöglichen eine umweltfreundliche Entsorgung, teils mit Rückgewinnung von Jod [11, 12, 

13]. 

Jede und jeder Einzelne kann zur Verminderung der Gewässerbelastung beitragen, indem sie/er sich über eine 

umweltgerechte Anwendung und Entsorgung informiert. Ein bewusstes Verhalten kann aktiv dazu beitragen, 

die Umweltbelastung durch jodhaltige Kontrastmittel zu minimieren. 
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